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Ein schöner Ausklang eines intensiven Baujahres
WILLISAU/ETTISWIL Eine Wo-
che vor den Weihnachtsferien 
traf  sich die Peyer-Belegschaft 
zum Weihnachtsessen. Das 
vergangene Jahr wurde gebüh-
rend gefeiert und Ausblick auf  
das 2024 gehalten. Dabei kam 
die Geselligkeit nicht zu kurz. 

Auch dieses Jahr wurde in den Loka-
litäten der Schlossscheune Willisau 
gefeiert, die durch ihr weihnachtliches 
Ambiente bestach. Für das kulinari-
sche Wohl war die «Sternen»-Küche 
besorgt.

Bauunternehmung:  
Gute Auslastung
Emil M. Peyer begrüsste die Beleg-
schaft und nutzte die Gelegenheit zwi-
schen den einzelnen Gängen für einen 
Rückblick auf  das intensive Baujahr 
sowie einen Ausblick auf  2024. Emil M. 
Peyer wusste Interessantes zu berich-
ten. Wieder habe man im Baujahr 2023 
«eine sehr gute Auslastung» verzeich-
net und mit diversen ARGEs sei zu-
sätzliches Arbeitsvolumen geschaffen 
worden. Die Arbeitsunfälle konnten – 
wie in den letzten Jahren – auch dank 
interner Schulung weiter tief  gehalten 
werden. Das gute Baujahr habe durch 
das Thema Teuerung einen faden Bei-
geschmack bekommen. Und trotzdem 
könne die Unternehmung auf  ein er-
folgreiches Jahr zurückblicken. 

Grosse Anerkennung bezeugte der 
Inhaber Emil M. Peyer dem gesamten 
Team und würdigte dessen Zuverlässig-
keit und Kompetenz, welche auch von 
den Kunden immer wieder bestätigt 
wurden. Die Emil Peyer AG bedankt sich 
bei der Kundschaft. «Es war auch dieses 
Jahr eine Freude für Sie zu bauen.»

Erfolgreicher Lehrabschluss 
und neue Berufsleute 
Dieses Jahr durfte Leandro Mugglin, 
Willisau, sein Fähigkeitszeugnis ent-

gegennehmen. Er absolvierte die Mau-
rerlehre mit Bravour. Der Lehrlings-
betreuer Reto Egli dankte dem jungen 
und engagierten Berufsmann zu sei-
nem Prüfungserfolg. Mit Freude konn-
te er vermelden, dass dieses Jahr zwei 
sehr motivierte Lehrlinge ihre ersten 
Schritte in die Berufswelt bei der Emil 
Peyer AG unternommen haben. Für 
den Sommer 2024 wurden bereits früh-
zeitig wieder drei Maurerlehrlinge en-
gagiert. 

Der Maurerberuf  bietet vielseitige 
Aufgaben, kollegiales Arbeiten, gute 
Aufstiegschancen und somit ein sehr 
gutes Fundament. Deshalb freuen sich 
Emil M. Peyer und Reto Egli auf  junge 
Leute, welche sich für diesen schönen 
Beruf  interessieren und bei der Emil 
Peyer AG jederzeit schnuppern kön-
nen.

Generalunternehmung: Familien-
quartier Im Lehn bald beendet
Das Projekt Familienquartier Im Lehn, 
Zell, mit zwölf  Eigentumswohnungen 
und sechs Mietwohnungen wurde den 
ersten Käufern übergeben. Die Ge-
samtüberbauung wird im Jahr 2024 
beendet. Zurzeit wird auch die Über-
bauung Bahnhofstrasse Süd, Willisau, 
erstellt. Die Generalunternehmung 
setzt auf  lokale Arbeitsvergaben und 
bemüht sich zusammen mit der Verwal-
tungsfirma Imovera AG, den Käufern 
und Mietern «ein langfristig qualitativ 
gutes Wohnerlebnis» anzubieten.

Ehrungen und Verabschiedungen
Insgesamt konnte sich Emil M. Peyer 
bei sieben Mitarbeitern für ihre lang-
jährige Treue bedanken und gratulierte 
ihnen zu total 145 Dienstjahren. Diese 

sind: Daniel Schärli und Fabian Staf-
felbach (10 Dienstjahre), Martin Felder, 
Simon Koch und Sergio Loureiro Car-
doso (20 Dienstjahre), Otto Ramseier 
(30 Dienstjahre), und Kurt Ramseier 
(35 Dienstjahre). Weiter verabschiede-
te sich Emil M. Peyer von Eugen Inei-
chen (45 Dienstjahre) und Xaver Meier 
(23 Dienstjahre), welche in die Pension 
(FAR) gehen, die bereits ab dem 60. Al-
tersjahr möglich ist.

Mit persönlichen Anekdoten, sei-
nem unverkennbaren Charme und 
Witz präsentierte der Senior-Chef  Emil 
Peyer seine Power-Point-Präsentati-
on über das zu Ende gehende Baujahr. 
Hier zeigte sich auch eindrücklich, wo 
die Emil Peyer AG überall ihre Spuren 
hinterlassen hat. 

An der Bar liess man den Abend 
stimmungsvoll ausklingen. j.k.

Die Dienstjubilare und FAR-Rentner der Emil Peyer AG (von links): Kurt Ramseier (35 Jahre), Fabian Staffelbach (10 Jahre), 
Simon Koch (20 Jahre), Otto Ramseier (30 Jahre), Xaver Meier (23 Jahre, FAR), Sergio Loureiro Cardoso (20 Jahre), Daniel Schärli 
(10 Jahre), Eugen Ineichen (45 Jahre, FAR), Martin Felder (20 Jahre) und Emil M. Peyer. Foto zvg

Chef ermöglichte 24-Stunden-Jahresendfeier
WILLISAU Simon Küng, Inha-
ber und Mitglied der Geschäfts-
leitung der Küng Platten AG 
Willisau, schaut mit seiner 
Belegschaft auf  ein ereignis-
reiches und erfolgreiches Jahr 
zurück. Drei Jubilare und eine 
neu aufgestellte Geschäftslei-
tung waren für ihn Grund ge-
nug, eine ganz besondere Jah-
resendfeier zu organisieren.

So versammelte sich das Küng Plat-
ten-Team samt Partnerinnen und Part-
nern am Samstag, 16. Dezember, auf  
dem Firmenareal. Von da aus ging es 
mit einem attraktiven Reisecar direkt 
nach Maienfeld ins Bündnerland. Hier 
stand ein spannender Besuch im Hei-
didorf  an. Die Mitreisenden genossen 
eine Führung und erfuhren Interes-
santes über die idyllische Geschichte 
von Heidi (Roman von Johanna Spyri), 
dem wohl berühmtesten Mädchen der 
Schweiz. Danach ging es ins Heidi-Ho-
tel, wo man später auch übernachtete.

Jahresendfeier im Festsaal
Die eigentliche Jahresendfeier fand 
dann im Festsaal beim Schloss Maien-
feld statt. Hier genoss man wunderbare 
Stunden im Kreis der Küng Platten-Fa-
milie. Nebst professioneller Unterhal-
tung blickte Firmeninhaber Simon 
Küng auch zurück und nach vorne. Das 
Jahr 2023 war geprägt von sehr volati-
len Preisentwicklungen. Die Holzpreise 
gingen nämlich fast so schnell wieder 
herunter wie diese in den beiden Vor-
jahren wegen der Pandemie und dem 
Ukraine-Krieg nach oben ausschlugen 
– damals gab es sogar Lieferengpässe. 
Mit Investitionen in die Logistik (neu-
er zusätzlicher LKW und Ausbau der 
Gerätschaften) konnte man zusätzliche 
Kapazitäten schaffen, sodass über mehr 
Mengen der Umsatzrückgang in Gren-

zen gehalten werden konnte. Insgesamt 
wertet Simon Küng das aktuelle Ge-
schäftsjahr als «herausfordernd, aber 
erfolgreich».

Eine Firma ist nur so gut wie die 
Menschen, die bei ihr arbeiten. Bei 
Küng Platten wird seit jeher mit viel 
Wertschätzung gegenüber den Mitar-
beitenden gearbeitet. Der Firmenchef  
ist überzeugt von dieser Philosophie 
und weiss, dass es gerade in der heu-
tigen Zeit wichtig ist, sein Personal zu 
halten und als Arbeitgeber attraktiv zu 
sein.

Treue Mitarbeitende geehrt
Nebst Dankesworten von Walter Grü-
ter, langjähriger Wegbegleiter von 

Simon Küng in der Geschäftsleitung, 
sowie von Mitarbeiterseite standen 
würdige Ehrungen im Mittelpunkt des 
Abends. Kari Meyer (Teamleiter Lo-
gistik) ist sein 25 Jahren eine wichtige 
Stütze bei Küng Platten. Auch Roland 
Häfliger (IT/Projekte) mit 20 Jahren 
und Martin Kuoni (Beratung und Ver-
kauf  Holzwerkstoffe) mit 10 Jahren 
Firmentreue wurden mit Bildern, 
Worten sowie Geschenken geehrt und 
verdankt. Im Gegenzug machte die 
Belegschaft dasselbe für Simon Küng, 
welcher seit genau drei Jahrzehnten in 
seiner Firma arbeitet. 

Beim Ausblick erwähnte der Fir-
meninhaber Simon Küng insbeson-
dere die anstehende Veränderung in 

der Geschäftsleitung. Walter Grüter 
wird seine Funktion per 30. Juni 2024 
abgeben und zuvor seinen Nachfolger, 
Marco Affentranger, noch ideal ein-
führen.

Nach dem abwechslungsreichen 
offiziellen Teil wurde noch kräftig in 
der schönen Schloss-Bar gefeiert. Am 
Sonntag vor dem Mittag ging es dann 
mit dem Reisebus wieder Richtung Wil-
lisau. 

Im Rückblick bleiben viele schöne 
Erinnerungen an unbeschwerte Stun-
den. Simon Küng wollte mit dieser Rei-
se auch unterstreichen, wie sehr er die 
intensive und erfolgreiche Zusammen-
arbeit mit seinem Stab an Mitarbeiten-
den schätzt. pd

Die geehrten Dienstjubilare der Küng Platten AG Willisau (von links): Simon Küng (Inhaber, 30 Jahre),  
Roland Häfliger (20 Jahre), Martin Kuoni (10 Jahre) und Kari Meyer (25 Jahre). Foto zvg

52 Jahre als 
Marktfahrer 
unterwegs
Seit 1971 waren Sie als Markt-
fahrer Teil von unzähligen 
Märkten im ganzen Land. In 
Kerns standen Sie vor Kurzem 
zum letzten Mal im Einsatz. 
Warum?
Nach 52 Jahren ist der Zeitpunkt 
gekommen, um aufzuhören. Denn 
der Aufwand ist gross. Marktta-

ge sind nämlich bis zu 17-Stun-
den-Tage, viele sehen nicht, was 
alles dahintersteckt. Inzwischen 
brauche ich nun mal eine länge-
re Erholungszeit als früher. Wäre 
ich nicht öfters überredet worden, 
weiterzumachen, hätte ich schon 
früher aufgehört.

Was wird Ihnen  
am meisten fehlen?
Ich bin ein Urgestein und habe des-
halb sehr viele Kontakte geknüpft. 
Über Jahre hatte ich eine treue 
zuverlässige Kundschaft, andere 
Marktfahrer habe ich über Gene-
rationen miterlebt. Der Austausch 
mit ihnen wird mir sicherlich feh-
len. 

An Ihrem Stand gingen Berufs-
kleider, Jacken, Hüte und vieles 
mehr über den Ladentisch. 
Kleider haben es Ihnen offen-
bar angetan.
Mein Vater war Gründer und Inha-
ber des Geschäfts «Dobler Berufs-
kleider»: Ich bin in das Kleider-
geschäft hineingeboren. Deshalb 
habe ich eine Lehre als Indust-
rieschneider abgeschlossen, seit 
1971 Kleider an Märkten verkauft 
und 1987 schliesslich das Geschäft 
meines Vaters übernommen. Seit 
2011 führt mein Sohn das Famili-
enunternehmen mit der «Dobler 
Willisau AG» weiter.

Hat sich die Berufskleidungs-
branche über die Jahre verän-
dert?
Grundsätzlich ist Wandel normal. 
Das muss man akzeptieren. Ein 
kleines Beispiel: Früher besorgten 
sich Einzelpersonen ihre Arbeits-
kleidung. Heute ist eine einheitli-
che Firmenbekleidung das A und 
O und schon Kleinstunternehmen 
statten ihre Mitarbeiterinnen so-
wie Mitarbeiter mit identischer 
Berufskleidung aus. Deshalb be-
steht die Kundschaft heute eher 
aus Firmen, nicht mehr aus Ein-
zelpersonen.

Nach 52 Jahren Kleider und Mo-
natsmärkten haben Sie nicht 
zuletzt auch mehr Freizeit. 
Was stellen Sie damit an?
Ein zeitintensives Hobby hat-
te ich nie. Als Marktfahrer und 
Geschäftsinhaber hat mir dafür 
schlichtweg die Zeit gefehlt. Ich 
werde aber sicherlich einige Märk-
te besuchen und freue mich dar-
auf, dort meine Freunde zu treffen. 
 Hubert Stäger

Walter Dobler
71, Willisau, 
ehemaliger 
Inhaber der 
Dobler Berufs-
kleider und 
Marktfahrer im 
Ruhestand.
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